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Mavtrn Kuthev.
Aus tiefer Ust hast du den Weg gefunden
zur festen Kurz, die keine Waffe zwingt;
den Dornenweg, der durch die Macht sich ringt:
Allein durch Glauben, der in Gott gebunden.
Da fallen deiner Zelle enge Wände,
«it Kammerfchtägen dröhnt es neue Zeit;
und wird ein Wogen, wie rin Sturmgeläut
nnd zündet Herzen an wir Opferbrände.
Deutsch  strömt des Heilgen Kuchrs ewge Kunde;
mit Mutterlauten klingt rin deutsch Gebet.
Und wie ein Herold kühnen Glaubens geht
dein deutsches Kied hinaus in weite Munde.
Wie Glockenbeten hat stchs aufgefchwungen
und reißt den Sieg herab in aller Mot.
Mir halten treu, was nns dein Herz errungen;
Mir stehen gegen eine Wett zur Wehr.
Mud wenn die Welt voll Teufel wär:
Gin feste Kurgast unser Gott!

Marie Kauer.

recht

Zum Heforrnationsjuöitäum 1917.
Wir feiern in diesem Jahre das vierhundertjährtge

Jubiläum der Reformation. Da ist es selbstverständlich,
daß wir zuerst dankbar des Mannes gedenken, der die
Tat der Reformation getan. Und kein anderer Tag ist
zu dieser Gedächtnisfeier geeigneter, als der, an welchem
Luther vor 400 Jahren, d. h. am 31. Oktober 1517,
seine 95 Thesen an die Thüre der Schloßkirche zu

Wittenberg anschlug. Denn diese Stunde war
eigentlich die Geburtsstunde der Reformation.

Aber auch kein Mann war geeigneter, dieses Werk
zu unternehmen als O. Martin Luther, der Sohn eines
Bergmannes, der Nachkomme von niederdeutschen
Bauern, wohl der deutscheste Mann, den es je gegeben.

Auf der einen Seite steht seine entschiedene Unter¬
würfigkeit unter die Regeln und Richtschnur seiner Kirche,
die Hochachtung gegen den Stellvertreter Christi auf Erden,
den Papst, und der Wunsch, innerhalb dieser seiner Kirche
zu leben und zu sterben. Nichts lag ihm am 31. Oktober
1517 ferner als der Gedanke, aus seiner bisherigen
Kirche auszutreten und eine neue Kirche zu begründen.
Er hatte eS sich in seiner Klosterzelle im Augustinerkloster
zu Erfurt viel zu sauer werden lassen, als daß er damals
schon zu der Überzeugung hätte durchgediungen sein
sollen, es könne ein Mensch nicht durch Möncherei in
den Himmel kommen.

Aber auf der anderen Seite stand doch die klare Er¬
kenntnis, daß, wenn sein Werk von Nutzen sein solle,
für seine Kirche und sein geliebtes deutsches Volk, nicht
halbe Arbeit geleistet, sondern ganze volle Arbeit gemacht
werden müsse.

Und darum schreckte er dann, als eS ihm klar geworden
war, daß zwischen ihm und Rom ein Bruch unvermeidlich
geworden, auch vor den letzten und gewagtesten Schritten
nicht zurück, wie es die Verbrennung der gegen ihn ge¬
richteten Bannbulle vor dem Elstertor in Wittenberg war.

In Luther vereinigte sich aber auch das. war nötig
war, ein solch gewaltiges Werk wie die Reformation zu
beginnen und hinauszuführen. Er war ein Mann, mit
der Frömmigkeit eines Kindes, mit der Innigkeit einer
Frau, mit der Gebetökraft eines Patriarchen, mit dem
Glauben eines Märly .ers, mit dem Mute eines Helden,
mit der Predigtgabe eines Propheten. Dazu war er
fleißig wie selten ein anderer Mann, praktisch veranlagt
und in jeder Weise begabt. Es war, als hätte Gott,
b;t sich dieses Werkzeug vor vielen anderen erkor, die
Begabungen eines ganzen Jahrhunderts in diesen einen
Mann hineingelegt.

Und er schuf darum ein Werk, das ihn .und ferne
Zeit überdauert, ja, das umgestaltend auf die ganze
Welt gewirkt hat. Es gab die R-formation nicht nur
der Wissenschaft«inen Umschwung, der sich bis in die
heutigeZ it so tsetzt. sondern vor allen Dingen, es gab
die befreiende Tat Luthers dem Menschen religiös eine
röllig neue, oder besser, seine eigentliche alte Stellung

zu seinem Gott wieder. Sie machte ihn frei von der
Menschenfurcht und wieder frei für die Gottesfurcht.
Sie gab ihm die Selbstverantwortung zurück, die ihm
)ie Kirche genommen, als sie ihn unter ihre völlige
llbhängigkeit gebracht. Und durch die Selbstverantwortun g,
Die sie ihm als größte und wichtigste Errungenschaft gab,
legte sie die Grundlage zu dem Neubau, den sie in
religiöser, wissenschaftlicher, kultureller und künstlerischer
Beziehung aufgeführt hat. Sie machte ihn frei von den
Satzungen der Kirche und band ihn ausschließlich an die
Satzungen Gottes.

Das ist das Wesen der Reformation, wie Luther sie
gedacht und sie begonnen.

Nicht Umsturz der katholischen Kirche, sondern Ausbau
der evangelischen ist ihr Inhalt . Darum soll dieses
Jubiläum nicht etwa zum Kampf aufrufen. sondern den
Bau. der seit 400 Jahren steht, stützen, festigen, schützen.
Die evangelische Kirche ist keine Organisation der Propa-
ganda, sondern eine Sammlung der Menschen, welche
durch Gnade aus Glauben selig werden wollen.

So wollen wir das Jubelfest der Reformation be¬
gehen, dann haben wir e8 richtig gefeiert, epl.

8« ei«« Ar.iNachdruck verboten.)

30 . Oktober 1S18. Im Westen war eS an der
Somme wie an der Maas ruhiger; englische Angriffe
bei Le« BoeufS scheiterten ebenso wie französische bei
La Maisonette und Chaulnes. — Im Osten griff der
Russe wieder an mehreren Frontstellen an, holte sich
aber nur blutige Abweisungen, so bei Kraschin, am
oberen Styr, an der Narajowka, wo türkische Truppen
feindliche Vorstellungen im Sturm nahmen und bei
Stanislau . — An der sicbenbürgischen Ostfront dauerten
die Kämpfe im Schneesturm an; bei Campolung und
Orsova versuchten die Rumänen vergeblich, ihnen ent¬
rissene Höhen wieder zu gewinnen. — Der Kaiser
richtete an Mackensen anläßlich der Siege in der
Dobrudscha ein Anerkennungstelegramm, in welchem er
den tapferen Truppen Dank und Grüße übermittelte.

Dauernde Spwnengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärisch«

«nd wirtschaftliche Dinge!

WAM Oer WML
Kriminalroman von 21.JP ft l a n b

(Nachdruck verboten^

(17. Fortsetzung.)
7. Kapitel.

Martin Großmanns Testament.
L Die Kirchenglocke läutete , und der schwarze Zug der
Leidtragenden bewegte sich langsam und feierlich aus dem
weitoffenen Hoftore der Mühte . „Leidtragende " war
eigentlich kaum das richtige Wort für die Schar von
Menschen, welche alle dem Sarge des alten Müllers
folgten. Ein einziger wirklicher Verwandter war mit
feiner Frau und seinem Sohn aus einem entfernten Orte
gekommen. Außer ihm gab es keine Angehörigen Martin
Troßmanns mehr . Und auch dieser hatte den Verstor¬
benen wenig gekannt und noch weniger geliebt und
geschätzt.

Josef Wegner war der Sohn einer längst verstor¬
benen Schwester des Schloßmüüers , ein roher , protzen-
hafter Patron , welcher durch seine Heirat mit einem häß¬
lichen, ältlichen Bauernmädchen , das außer seinem Reich¬
tum keinerlei Vorzüge besaß, nicht besser geworden war.
Die Frau war geizig und zänkisch und verbitterte ihm
»ach Möglichkeit das Leben. Der Mann vertrank im
Mrtshaus große Summen und hatte nur eine Leiden-
ichaft. das Kartenspiel. Zwischen diesen Eltern wuchs der
rinzioe Sohn , ein hochaufgeschossener Bursche von nun¬
weh? achtzehn Jahren , ziemlich freudlos auf. Er war
ernster, stiller und feiner veranlagt . Auch im Aeußern
glich er mehr dem alten Martin Großmann als seinem
Later. Dies fiel Felicitas sofort auf, als sie, kurz vor
beginn des Leichenbegängnisses, die große Stube betrat.

welcher der bereits geschloffene Sarg stand. Abschied
°°n ihrem treuen , alten Freund hatte sie schon am Morgen
genommen, ehe noch die Anverwandten eintrafen . Jetzt
kam sie allein, denn der Freiherr vermochte (nicht den

Weg vom Schlosse bis zur Mühl zurückzulegen. Er war
sehr unwohl , wahrscheinlich infolge der neuerlichen Ge¬
mütserregungen , Die Freifrau aber verließ die Richtburg
überhaupt beinahe niemals , und Olga war viel zu stolz
aus ihren Rang und ihre Stellung , als daß sie sich unter
die Bauern gemischt hätte , welche Martin Großmann das
letzte Geleite gaben . Vielleicht wäre es ihr noch weit
trauriger erschienen, wenn sie sich so ganz einsam gefühlt
hätte , wie oft früher . Aber seit Walter von Richting
ins Schloß gebracht worden war , seitdem erschien sich
Fee nicht mehr so allein. Der Freiherr selbst hatte, trotz
Olgas heftigem Widerspruch, bestimmt, daß Fee manchmal
die aus Wien herbeigeholte Krankenschwester ablöse.
Walter hatte immer noch hohes Fieber , und seine Kopf¬
wunde schien gefährlicher, als man im Anfang geglaubt
hatte . Sprechen durfte er nur selten. Aber wenn Fee
mit ihrem leichten Schritt an sein Bett trat , dann kam in
die schönen Augen des Mannes em erhöhter Glanz . Fest
schloffen sich seine Finger um ihre Hand . Und heute, als
sie vor ihm stand in dem einfachen Trauerkleidchen, den
schwarzen Hut auf dem glänzenden Haar , uni sich für
einige Stunden von ihm zu verabschieden, da hatte er
alle ärztlichen Verbote vergessen. Zärtlich sagte er:

„Nicht allzuviel weinen, kleine Fee ! Auch Leid
vergeht !"

Nie noch waren ihr ein paar schlichte Worte so viel¬
sagend erschienen, so tröstlich. Ein kindliches Vertrauen
hatte sie zu dem fremden Mann und eine heiße Dank¬
barkeit. Nein ! Jetzt war sie nicht mehr allein!

Und doch wurde ihr furchtbar weh ums Herz, als sie
nun in die, ihr so altvertraute „gute Stube " der Schloß¬
mühle eintrat . Noch am Vormittag war es ihr erschienen,
als sei der gute, alte „Onkel Großmann " hier, und sie
komme zu ihm, denn da hatte sie sein stilles ernstes
Greisengesicht noch gegrüßt . Jetzt lag der schwere Deckel
längst darüber , der nie mehr gehoben wurde. Und fremde
Menschen standen in der Stube . . .

Josef Wegner gebärdete sich vollständig als neuer
Besitzer, denn da er der einzige Verwandte war , schien
es ihm zweifellos, daß ihm das ganze Erbe zufallen

mutzte. ür ging mit wucyrenven schritten durch v,e
Stuben und besah alles, so wie man ein neues Eigentum
betrachtet. Seine Frau ging neben ihm her, feit langem
zum erstenmal eines « inncs mit ihm. Und leise sprachen
sie miteinander . Na ja ! Es war ein schönes Haus, und
alles war gut und gediegen eingerichtet. Schöne alte
Möbel , gut erhalten , im Glasschrank blitzte das massive
Silberzeug : in den Schränken lagen unendliche Vorräte
schwerer Leinwand . Die Augen der Frau funkelten. Sie
hing fanatisch am Geld und an den Gütern des Lebens.

Da trat Fee in das Totenzimmer . . .
Der Sohn des Ehepaares Wegner , der junge Lorenz,

stand allein neben dem Sarge . Scharf fiel die Sonne
auf sein streng geschnittenes regelmäßiges Gesicht, auf das
kurzgeschorene, dunkle Haar über der breiten Stirne.

„Ganz wie bei Onkel Großmann , dachte Fee. Aber
dann dachte sie gar nichts mehr . Der Eindruck, daß sie
nun hier nicht mehr würde aus - und eingehen können,
überwältigte sie beinahe . „ , . „ ,

War es denn immer und immer wieder ihr Schicksal:
Heimatlrs werden ? Hier war sie daheim gewesen. Das
i o vorüber. Und droben im Schlosse erlosch für sie jed-
w. vcs Recht, sowie die beiden alten Leute einmal
starben. . . . * . _ , ,

Sie seufzte tief auf. Da kam der lange, junge Mensch,
welcher sie bisher mit großen , erstaunten Augen angesehen
hatte, bedächtig auf sie zu, legte seine braune Hand auf
ihren Arm und sagte herzlich:

„Sie sind doch das Fräulein mit dem sonderbaren
Manien ? Die, welche Onkel Großmann so liebgehabt hat ?"

Felicitas wurde rot . Sie schämte sich immer, wenn man
von ihrem Namen sprach. Sie empfand ihn als eine unver¬
diente Hervorhebung ihrer kleinen, unbedeutenden Person,
und da er so seltsam war , meinte sie, man spüre ihm förmlich
die Lust des Zirkuffes, der Artistenkreise an, in denen man
ja immer gern etwas Auffallendes hatte.

(Fortsetzung folgt.



* Der Krieg.
IiiKluit ttr rtHit« Smerlellm.

Hroßrs Kauplquartier , 29. Oktober . (W . B . Amtlch .)
WeftNcher AriegssSaupkatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Dunst und Nebel schränkten in Flandern die Kampf¬

tätigkeit ein.
Trotzdem war längs der User das Feuer lebhaft . Es

erreichte besonders bei Dixmmden nachs große Heftigkeit.
Borstöße feindlicher Abteilungen nördlich der Stadt
scheiterten.

Zwischen dem Houthoulster -Walde und der Ly§ be¬
legte der Gegner unsere Kampfzone mit einzelnen starken
Feuerwellen . Englische Infanterie , hinter Trommelfeuer
und Rauchgranaten vorgehend , griff nördlich der Bahn
Boesinghe —Staden an . In unserer Abwehrwirkung
brachen die Sturmwellen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -des-Dames stürmten starke französische

Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei
Braye an . Von unserem Feuer , an einzelnen Stellen
durch Gegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt , mußte
der Feind zurückweichen; er hatte schwere Verluste und
ließ Gefangene in unser Hand.

Bei den anderen Armeen nur stellenweise auflebende
Gefechtstätigkeit.

Seit dem 22. 10. verloren die Gegner durch Lustkampf
und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge , davon 3 im Heimat¬
gebiet.

Leutnant M ü l l e r schoß den 30. und 31 ., Leutnant
von Bülow  den 22. und 23. feindlichen Flieger ab.

Hestkilüer Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Krönt.
Im Becken von Monastir , im Cerna -Bogen und vom

Wordar bis Doiran -See bekämpften sich die Artillerien
lebhaft.

ItakiemsiLe Krönt.
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der

deutschen und österre chisch- ungarischen Divisionen der
Armee des Generals der Infanterie Otto v. B e l o w
hat die ganze ital enische Jsonzofront zum Zusammen¬
sturz gebracht.

Die geschlagene zweite italienische Armee ist im Zurück¬
fluten gegen den Tagliamento.

Die dritte italienische Armee hat sich dem Angriff
auf ihre Stellungen von der Wippach bis zum Meere
nur kurze Zeit gestellt, sie ist in eiligem Rückzuge längs
der adriatischen Küste.

Auch nördlich des breiten Durchbruches ist die ita¬
lienische Front in Kärnten bis zum Plöcken-Paß in8
Wanken gekommen.

Feindliche Nachhuten versuchten vergeblich das un-
gestüme Borwärtsdrängen der verbündeten Armeen zu
hemmen.

Deutsche und österreichisch ungarische Truppen stehen
vor U d i n e , dem bisherigen Großen Hauptquartier
der Italiener.

Österreichisch-ungarische Divisionen haben CormonS
genommen und nähern sich im Küstenstrich der Landes¬
grenze.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden Fahr-
zeugen, Kolonnen der italienischen Armee und der Be¬
völkerung bedeckt. Die Gefangenen » und Beutezahlen
sind dauernd im Wachsen.

Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Nieder-
schlügen entluden sich gestern über dem gewaltigen Kamps¬
feld der 12. Jsonzoschlacht.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Immer gewaltiger zeichnet sich der Erfolg des Durch,
bruchs am Jsonzo ab . Die ganze ehemalige Ostfront
der Italiener , die in zwei und einem halben Jahr in
verlustreichen Kämpfen um wenige Kilometer über die
frühere Landesgrenze hinausgeschoben worden war , ist
nach wenigen Tagen zusammengebrochen . Die zwei
italienischen Armeen , die sie besetzt hielten , angesichts der
bedeutenden Aufgabe , die ihnen von Cadorna zugedacht
»ar , sicherlich aus den besten Truppen des Königreichs
zusammengestellt , sino aufs Haupt geschlagen, die eine
davon in voller Auflösung . Von der Schnelligkeit der
Operationen geben die knappen Ortsangaben des heutigen
Tagesberichts eine Vorstellung . Udine, das schon im
Frieden ein bedeutender Eisenbahnknotenpunkt war und
während des Krieges als Sitz des Großen Hauptquartiers
Cadornas ohne Zweifel mit technischen Hilfsmitteln aller
Art ausgestattet wurde , liegt 15 Kilometer westlich von
Cividale . Cormous , einst ein Grenzort auf österreichischer
Seite , 12 Kilometer westlich von Görz . Bald werden die
österreichischen Erbende Görz und Gradiska vollständig
vom Feinde gesäubert und der Krieg auf breiter Front ins
venetianische Tiefland heineigetragen sein. General v.Below,
der die Angriffsarmee der Verbündeten leitet , schafft den ge-
wattigen Waffentaten in Galizien , Polen , in Litauen , in
Rumänien und auf dem Balkan ein ebenbürtiges Gegenstück.

8« KmeiW-mMe laoMtoi«.
Wien.  29 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 28. Oktober:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern ist von unserer Jsonzofront die letzte Fessel
eines seit 2' /z Jahren ebenso glorreich wie opfervoll ge-
führten Verteidigungskrieges gefallen . Sowohl auf der
Karsthochfläche wie im Görzer Abschnitt wurde zum An¬
griff übergegangen . Der Italiener hielt unserem Sturm
nirgends stand . Am Südflügel wurde Monfalcone durch
unsere Vortruppen gewonnen . Oberhalb von Gradisca
stürmte in dritter Morgenstunde Major Mocsary an der
Spitze des tapferen Röszeger Jägerbataillons Nr . 11
über die brennende Jsonzobrllcke auf das rechte Ufer
hinüber und entriß dem Feinde den Monte Fortin.
Auf dem Kastell von Görz hißten Abteilungen des Kar-
lowacrer Infanterie -Regiments Nr . 96 um 2 Uhr unsere
Fahne . In rascher Feindveriolgung wurde westlich der
befreiten Stadt der Jsonzo übersitzt und die Höhe Pod-
gora erstiegen. Die Hochfläche von Bainsizza -Heiligen-
geist liegt,' den Monte Kuk inbegriffen , «hinter unserer
Front . Bei Plawa erzwingen sich unsere Truppen in

! erbitterten Kämpfen den Übergang über den Fluß . Ci¬
vidale ist in deutscher Hand . Ungestüm vorwärtsdrängend,
allen Widerstand des Feindes brechend, gewannen unsere
Verbündeten den Eingang in die venetianische Ebene.
Die geschlagenen Armeen des Herzogs von Aosta und
des Generals Capello haben bisher an Gefangenen
89 @00 Mann eingebüßt . Die Zahl der erbeuteten Ge¬
schütze wird gering auf 600 geschätzt.

Hestkicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.
Wien,  28 . Oktbr . (W . B .) Amtlich wird verlaut-

bart : Heute früh haben unsere Truppen Görz besetzt.
Vom Kc-stell wehen nach einjähriger Feindesherrschast
wieder — wie seit langen Jahrhunderten — unsere
Fahnen . Die Italiener sind über den Jsonzo gewichen.

Der Chef des Genralstabcs.

Zm Mt.
Berlin.  28 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) In Ita¬

lien schreiten die Verbündeten von Erfolg zu Erfolg.
In unerhörten Kampf - und Marschleistungen haben die
deutschen und österreich ungarischen Truppen das schwie¬
rige Gebirge überschritten und die Ebene erreicht. Civi¬
dale wurde am 27 .Okt abends von deutschen Truppen,
Görz  am selben Abend von österreichisch-ungarischen
Truppen erobert . In wenigen Tagen ist die Gefongenen-
zahl auf mehr als 80000 Mann gestiegen und über 600
Geschütze sind erbeutet . Was sonst an Kriegsmaterial
und Beute noch in dem zerklüfteten Gebirqsgelände steckt,
läßt sich nicht annähernd übersehen . Bei dem schnellen
siegreichen Vordringen bleibt keine Zeit zur Zählung
und Bergung In wenigen Tagen hat Cadorna nicht
nur den Gewinn eines elfjährigen Krieges eingebüßt,
in dem er allein bis zum 1. Juni dieses Jahres 1 600 000
Mann liegen ließ , und der Italien bis jetzt 20 Milli¬
arden gekostet hat , sondern auch weite Stücke italienischen
Gebietes dem Feind überlassen müssen. Vor diesen
einzig dastehenden Erfolgen werden für immer die Lügen
der Entente über gesunkenen Kampfwert deutscher und
österreichischer Truppen verstummen müssen. Entsprechend
dem guten Fortgang ist die Stimmung der Truppen
kampfesfroh und siegeszuversichtlich. In Flandern wurden
an der Küste m hrere feindliche Monitors und Zerstörer
von unseren leichten Seestreitkrästen und Seefliegern ver¬
trieben . Auf zwei der Zerstörer wurden Treffer beobachtet.
Auf dem Großkampffeld folgte nach vormittags emset-
zendem starken Feuer ein feindlicher Angriff westlich des
Houthoulster -WaldeS . Starker Maffeneinsatz ließ Fran¬
zosen und Engländer nur einen unbedeutenden Streifen
Boden in dem schlammigen Trichterfeld östlich von
Merckem gewinnen . Auch dieser Angriff erhöhte wieder¬
um d' e unnützen Blutopfer unserer westlichen Gegner.
Das feindliche Feuer blieb auch tagsüb .r lebhaft und
steigerte sich zeitweise am Nachmittag zum Trommel¬
feuer. Es dehnte sich in großer Stärke auch nördlich
des Großkampffeldes besonders beiderseits von Dixmuiden
aus . Wiederholt wurden rückwärtige belgische Ortschaften
planmäßig beschaffen. An der Aisnesront wurden nörd¬
lich von Braye 8 Uhr vormittags mehrere feindliche vor¬
stoßende Kompagnien abgeschlagen und beim Nachstoß
Gefangene eingebracht . Nachmittags und abends setzten
nach starker Artillerie - und Mincnvorbeitung tiefgegliederte
französische Angriffe ein. die unter blutigen Feindver¬
lusten scheiterten. Zahlreich ? G .-fangene , drei Maschinen-
und Schnelladegewehre blieben in unserer Hand.

8er Krieg mit Wie».
Si - gesfreude in Budapest.

Budapest,  28 . Oktbr . (zf.) Unter dm mächtigen
Eindruck der herrlichen Erfolge unserer und der verbün-
deten deutschen Trupprn an der Jsonzofront hat die
ganze Stadt Flaggenschmuck angelegt . Alle Glocken
läutm und in allen Kirchen finden Dankgottesdienste statt.

Die Stimmung i « Italien.
Lugano,  28 . Okt. (zf.) Die italienische Regierung

unterdrückt zwar alle konkreten Angaben über die Aus¬
dehnung der Niederlage , insbesondere über die Verluste
an Gefangenen und Kriegsmaterial , teilt jedoch mit , daß
die Offensive bereits italienischen Bodea erreicht hat und
den Talmündungen zustrebt . Die Volksstimmung wird
gekennzeichnet durch die Mitteilung des „Secolo ", daß
gestern in Mailand Gerüchte über die Aufnahme einer
sieg- und beutereichen Gegenoffensive und katastrophale
Meldungen abwechselnd umliefen . Der „Corriere della
Sera " fordert das Volk auf , keine unverbürgten schlechten
Nachrichten weiterzugeben . Die gesamte Presse fordert
Ruhe und Geduld , da gemäß der Erfahrung alle Offen¬

siven einen Anfangserfolg hätten und die Stunde
Gegenoffensive schon schlagen werde. Die Hauptfach- -
daß nicht die feindliche Absicht, den moralischen Wi^
stand Italiens zu brechen, erfüllt werde. Viele 581“*
wenden häßliche Reizmittel zur Auspeitschung der Lei'
schäften an . Statt der russischen wird nunmehr
westliche Hilfe erhofft . „Messaggero " findet in
französischen Erfolgen einen Trost für die italienis
Niederlage.

8n Km!zm See.
Berlin.  29 . Okt. (W. B . Amtlichi) An der e

lischen Westküste wurden durch unsere U-Boote wieder
6 Dampfer versenkt, darunter der bewaffnete englisI der
Dampfer „Main " sowie die englischen Dampfer „Eskaron » einz
und ,.W . M . Barkley ". Ecsterer hatte , nach Art be w Ch<
Explosion zu urteilen . Munition geladen , letzterer fiih, . ..
Bier von Dublin nach Liverpool . Ferner waren uni 1V
den versenkten Schiffen 2 englische tiefbeladene Dampf- 5̂ ,v
von denen einer bewaffnst war . Ber

Der Chef des Admiralstabes der Marine , iiiegssck
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W e i l b « r g , 30 Oktober,

A Die Handelskammer zu Limburg weist UW
Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Reichsko!
missars für die Kohlenverteilung darauf hin , daß K
für die vorgeschricbene Meldung des Kohlenverbrau
(monatlicher Verbrauch wenigstens 10 Tonnen ) g,
eine Gebühr von 15 Psg . von ihrer Geschäftsste!
Joscfstr . 7, bezogen werden können. Die Meldung
in der Zeit vom 1. bis 5. November 1917 zu erstatt

):( Die neuen Bestimmungen für Monatskarten q
der Eisenbahn , die am 1. November in Kraft tr«
werden soeben veröffentlicht. Die Monatskarten für
bis 3. Klasse werden , wie wir bereits kurz meldeten . vo>
1. November ab mit Gültigkeit für den Kalendcrm
in zwei Arten ausgegeben , für Personenzüge zu den bi
herigen Preisen und für Schnellzüge mit 100 Proz«
Zuschlag aus die bisherigen Pre .se. Die für P -rsonenzi
ausgestellten Monatskarten dürfen auch im Schnellzi
verkehr gegen Lösung einer Ecgänzungskarte für ji
Fahrt benutzt werden . Bei beiden Arten der Monatski
ist bei Benutzung von Schnellzügen der tarifmäs
Schnellzugszuschlag zu zahlen . Die durch Schalteraush.
bekannt gemachten Schnellzüge , die von der Berm
mit Monatskarten ausgeschlossen sind, dürfen auch Ä
mit Schnellzugsmonatskarte benutzt werden , das R
der Benutzung solcher Züge kann auch nicht durch Löst«
von Zuschlagskarten erworben werden . Auch auf
Monatsnebenkarten finden diese Vorschriften Anwendunz
danach wird auf den Preis jrder Nebenkarte ein Zuschll
von ebenfalls 100 Prozent erhoben werden . Da
Preis der Nebenkarte im allgemeinen um 50 Prozi
zur Stammkarte ermäßigt ist, so stellt sich der Preis
Nebenkarte ebenfalls wieder um 50 Prozent billiger
der der Stammkarte.

□ Ahausen,  30 . Okt. Dem Gefreiten Wilhe!
Gath,  beim Garde -Jäger -Bat . (Sohn des Hrn . Stet

Gath dahier ), wurde das Eiserne Kreuz verliehen . Dil
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Auszeichnung erhalten hat.
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den 31ten October 1817 in der ev.
Mel. !

Kirche in MeilbuÄ Mplc
Lobt Gott, ihr Christen-cl J *.

Singt . Christen , singt dem großen Herrn ! singt ih» ^
ein frohes Lied. Er hört das Lied der Liebe gern , der
Eintracht frommes Lied.

Es ist ihm Lust , wenn seine Welt dem GöltlicheL ^ .
eih't . Das schönste Lied, das ihm gefällt , heiß §jud.

2.
sich weih 'l . 2)as schönste XJteD, vas rym gesaut , yeipr
Glaubenseinigkeit . ixjn \

3. Wo Lieb' und Friede Hand in Hand zum Tempel Lnet
Gottes geh'n , und Brüder , Geist und Herz verwandt-
vor einem Altar steh'a . s jm De„

4. Und wo in Geist und Wahrheit sich der Duldung c?TtaVtel
Sinn vereint , und mit den Brüdern brüderlich der Br»' ,
der glaubt und meynt . j i(*e ‘a

5 Da blickt mit hoher Freundlichkeit uns Gottes
Auge an ; und Haß und Neid , und Zank und Stre«,
sind liebend abgetan . J ften (j

6 . Gott will , wir sollen glücklich seyn; drum sandt £
vom hohen Thron er, uns zur Seligkeit zu weih 'n, de« ,E t
vielgeliebten Sohn . ö,

7. Der lehrte : nur Ein Glaube  sey , der am hg ^
Menschen freut , der Glaub ' an Tugend , Gott undTreSKj *
und an Unsterblichkeit. W

8. Und Eine Hoffnung,  die so schön und :ei»
der Brust entquillt , die dort , in jenen lichten Höh'»'
dem Redlichen vergilt.

9. Und E i n e L i e b e , die die Zahl der Tugende» j
verschönt, und uns im schönen Brudermahl auf imrnek^
dar versöhnt.

10. O Brüder , singt dem sgroßen Herrn I singt ih"
ein frohes Lied. Er hört das ' Lied der Liebe gern , @eI
Eintracht frommes Sieb I

Am
firisck
o v.
Gme
Abe:

ickger
ist bereits der dritte  Sohn des Herrn Gath , der dich lometer

elf bl

Drei Soldaten über Luther.
»x. Hätte Luther , ohne Deutschlands größter Soh^

geworden zu sein, nur das Lied „Eine feste Burg " W
terlossen, er würde — unter Soldaten ohne Zweifel ^
unsterblich sein. v. Mackensen.  —

Luther hat dem deutschen Volk die Gemütstiefe und ^
die Geistesfreiheit gerettet , ohne die es sich niemals ^
den bewunderten Höhen seiner Literatur und Philosoph
emporgerungen haben würde . Er hat uns wieder 9C’
lehrt , Gott im Geist und der Wahrheit anzubeten.

v. B e s e l e r.
-stä
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unS Soldaten hat er zu Herzen gesprochen . In
gen Worten ohne Empfindsamkeit und Wehleidig-
chandelt er die rauhen Forderungen des Krieges

Boden der Wirklichkeit betrachtet er die harten,
ten flir den eigenen Kriegsherrn und gegen den

ft. Zur vollen Hingabe an den Kampf fordert er
ohne Rücksicht auf Leib und Leben . Wie er jede

)iche Arbeit als im Dienste GotteS geschehen ansieht,
soll auch der Kriegsmar .n sein Werk auffassen.

v . Stein.

' Ätzte Witts.
Berlin,  29 . Oktober , abends . (W . T . B . Amtlich)
einzelnen Abschnitten der flandrischen Front und
Chemin -des Dames lebhafter Artilleriekampf . Im

en nichts Wesentliches . In der italienischen Ebene
t  Fortschritte.

Berlin,  30 . Okt . (Amtlich .) Auf dem nördlichen
llarine . ffegsschauplatz wurden durch unsere U-Boote wiederum

5000 Br .-Reg .-T . vernichtet : unter den versenkten
j Men befanden sich die beiden bewaffneten englischen

'ftobet .j Mpfer „Elmsgarth " mit 4800 Tonnen Zucker und
st unti slderina " . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

erlin.  30 . Okt . (W . B . Amtlich .) Am 28 . Okt.

:b7auche» nch'-s wurde ein nördltch der flandrischen Küste kreu-
idiir großn englischer Monitor von unseren leichten
eitkräften überraschend angegriffen und schwer be-
ldiat.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  30 . Oktür . (zb.) AuS der Tatsache , daß
ii Kaiser vorgestern den bayerischen Ministerpräsidenten
ffen Hertling empfangen hat , wird vielfach gefolgert,

ihm der Posten des Reichskanzlers angeboten sei.
ls ist nichr unmöglich und auch nicht einmal unwahr-
inlich. Aber absolut Zuverlässiges läßt sich im
genblick darüber noch nicht sagen . Es heißt , daß
ff Hertling , bevor er sich entscheidet , Besprechungen
1verschiedenen Persönlichkeiten haben wird . Man wird

erinnern , daß beim Rücktritt des Herrn v . Bethmann
llweg dem Grafen Hertling der Posten des Reichskanzlers
u einmal angeboten war und daß er ihn damals

d Rücksicht auf sein Alter und seine Gesundheit abge-
nt hat . Wie die Mehrheit des Reichstags sich zur
inzlerschaft des Grafen Hertling stellen wird , ist nicht
£  weiteres zu sagen . Bon der Sozialdemokratie weiß

n nur . daß sie ihn ablehnt , und es bleibt abzuwarten,
enk'ung'islix;e Folgerungen Graf Herting daraus ziehen wird.
Zuschlq Wien,  30 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
Da d«r »iö oerlautbart vom 29 . Oktober:
Prozenti Atalienislöer KriegssSaupkah.

ßrei § da k Am 24 . Oktober früh begannen die österreichisch-
üger.
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irischen und deutschen Streitlüste des Generals
!to v . Below und der Nordflügel der Heeresgruppe

Generalobersten von Boroeoie ihren Angriff . Gestern,
Abend des fünften Schlachttages , war alles Gelände

ickgewonnen , das e:nst der Feind , jeden Quadrat,
der dirMometer mit etwa 400 Mann Verlusten erkäuft , uns

{ elf blutigen Schlachten mühsaln abgerungen hat.

—j Wuf der Karsthochfläche stießen unsere Truppen , den
vnte San Michele nehmend , an den Jsonzo vor.

- isere Abteilungen übersetzten den hochgehenden Fluß.
Görz wurde im Straßenkampf gesäubert . Die Podgora

lüde abends erstürmt . Der Raum von Orlavija , der
U C tonte Sabotino und die Höhe Korada bildeten den

Jetiburg. Bauplatz von mitunter sehr heftigen Kämpfen . Jed.
.jl !C i !der Widerstand der Italiener war vergeblich . Die
' . rrsolgung des in größter Verwirrung zurückweichenden

lindes führte uns über Cormous und den Monte
^n . d« Jntjn . -

aittfan Rutsche und österreichisch ungarische Truppen stehen
° ' r?iW 11 lldine.
t , t) ^ Auch im Berglande nordwestlich von Cividale sind

in raschem Vorschreiten begriffen . Die italienische
tner Front ist in den wichtigsten Abschnitten er-
ttert . In Schnee und Sturm entrissen unsere
Ppen dem Feinde seine durch 21/a Jahre ausgebauten
mzstellungen südwestlich von Tarvis bis Pontafel
l Plöckengebiet und auf dem Großen Pal . Das
che, alle Hindernisse brechende Vordringen der Ver-
beten machte es unmöglich , über die Zahl der Ge»
genen und die unausgesetzt wachsende Beute einiger-
ßen Sicheres mitzuteilen . Im Raume südlich von

■ tiflM400  wurden allein 118 italienische Geschütze aller^1  S® et eingebracht. Eine hier vorgehende Division
< . grj M dem Feinde in wenigen Stunden 60 Offiziere,
D! r ?t 3 00 Mann und 60 Geschütze ab . Was an Kriegsge-
"0 ^ t in der 12 . Jsonzoschlacht erbeutet w ^rde , übersteigt

^ Beuteergebnis unser galizischen Sommeroffensive 1915.
Hestlicher Kriegsschauplatz uud Alvanien.

Die Lage ist unverändert.
Der Chef des GeneralstabeS.

^ i e n . 29 . Oktbr . (W . B .) Aus dem Kriegspresse-
Eer wird mittags gemeldet : Gestern drangen unsere
^Pen auf der Karsthochfläche über den San Michele

Auch die Potgora -Hohe wurde genommen . Im
ffo-Gebiet und bei Cividale erfolgreiches Vordringen,
h nordwestlich von Cividale sind unsere Truppen im
Mten Fortschreiten ; am Kartuschen Kamm wurde
Schnee und Sturm der Große Prl erstürmt,

ern,  30 . Okt . (W . B ) Der „Temps " berichtet
Petersburg : Nach einer wichtigen Konferenz in
w. an der Kerenskij , der Kriegsmintster und zahl-

Generäle teilnahmen , wurde der Verteidigungs-
von Petersburg des Generals Tschereniffow ange¬

ln . Die Festungen um Petersburg sollen in den
Hauptrichtungen , aus denen der Feind vorftoßen
e. nämlich von Reval , Hopse ! und Pernau her
rkt werden , ebenso die Küsten Verteidigung Finlands.
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Zuckermarken.
Die hiesigen Kolonialwarenhändler werden aufge¬

fordert , die Zuckermarken für die Monate Juli , August,
September und Oktober mit genauer Abrechnung Uber
den erhaltenen und verausgabten Zucker in den ersten
Tagen auf dem Polizeizimmer abzugeben.

Der heute und morgen ausgegebene Novemberzucker
ist erst mit Abgabe der Novembermarken in Verrechnung
zu bringen.

Auf die Zuckermarken für Monat November 1917
ist I V- Pfd . Zucker auszugeben.

Weilburg , den 30. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Wegen Revision bleibt die S t a d t a s s e morgen
Mittwoch den 31. d. Mts . geschlossen.

Weilburg,  den 30 . Oktober 1917.
_ Der Stadtrechner

WUche Melfeier
iln Rcfnmiimi.

Die evangel . Gemeinde Wiesbaden erläßt an die
Glaubensgenossen Wiesbadens folgenden Aufruf , dem
sich die hiesige Kirchengemeinde für ihre Gemeindeglieder
voll und ganz anschließt:

400 Jahre sind am 31 . Oktbr . verflossen , seit Martin
Luther seine Thesen anschlug an die Tür der Schloßkirche
zu Wittenberg.

Ein neues Zeitalter stieg herauf . Die Reformation
an Haupt und Gliedern , die man ein ganzes Jahrhun¬
dert ersehnt hatte , Hub an . So ist der Thesentag zum
Ehrentag aller evangelischen Deutschen geworden , daß
Kind und Kindeskind seiner dankbar gedenke.

Wenn auch letzt zu unserem tiefsten Schmerze der
größte aller Kriege immer noch tobt , den Jubeltag der
Reformation dürfen wir nicht vergessen . Wir feiern ihn,
wenn auch in bescheidenerem äußeren Ramm , so doch,
wills Gott , mit desto reicherem inneren Segen . War
die Reformation eine Kroftqnell für die deutsche Nation
in den schweren Leiden und den großen Taten ihrer
Geschichte, so soll die Gedenkfeier mitten im Völkerringen
die deutsch -evangelische Christenheit erfüllen und durch¬
dringen mit neuem Glaubensmut und neuer Glaubens¬
zuversicht :

„Ein ' feste Burg ist unser Gott !"
Darum rufen wir euch auf . evangelische Glaubenge,

nosfen, zur würdigen und wirkungsvollen Jubelfeier.
Eine Reihe festlicher Veranstaltungen ist geplant . Kommt
in Hellen Scharen und feiert in Dankbarkeit und Freude!

Daß wir den Burgfrieden wahren , ist selbstverständlich.
Was wir erstreben , ist ein kraftvoller , religiös ver¬

tiefter Protestantismus , der in edlem Wettbewerb mit
den anderen Volksgenossen initwirkt on dem inneren
Neubau unseres geliebten deutschen Vaterlandes , sitzt in
dieser harten Zeit und erst recht im ersehnten Frieden.

Drum aus ! Evargrlische Gemeinde ! Laß ruhen für
kurze Stunden dein rüstig Schaffen , zieh an dein Feier¬
kleid und dank « Gott mit Herzen , Mund und Händen,
daß er dir geschenkt den Helden von Wittenberg und
Worms und durch ihn die größte deutsche Tat.

vttzmm der WM Mleiet:
Dienstag , den 30 . Oktober, nachmittags5—6

Uhr : Einläut e n des Festes . — Abends 0 Uhr:
Liturgischer Aestgollrsdienst mit Ansprache von Hof-
pcediger Scheerer  und mit Schülenwrträgcn . —
Gesungen werden hauptsächlich die alten Lutherlikder
(aus dem Gesangbuch ) : 193 , 326 , 167 , 135 , 58 , 134
und 383.

Mittwoch, de» 3t . Oktober, morgens 7 Uhr:
Choralblasen vom Kirchturm . Morgens 10 Uhr : Aest -
g ot t es di eu st u ter Mitwirkung eines gemischten
Chores . Predigr : Pfarrer Möhn.  Lieder : 134 , 383,
182 , 135 und 11.

Nachfeier: Sonntag , den 4. November: Ae-
forniationsfest mit Arier des Hk. Abendmahls. (Näberes
wird noch btkannl gegeben )
Die Kirche ist zn alle« Gottesdiensten geheizt

Die Kirchensammlung am 30 . und 31 . Okt . ist für
evang . Waisen - und Erziehungshäuser sowie zum Wieder,
ausbau der durch den Krieg geschädigten deutschen Ge-
meinden , die am Reformationssist , 4 . November , für den
Gustav -Adolf -Vercin bestimmt.

Weilburg.  den 28 . Oktober 1917.

Der Kircherrvorftand.
Holest Mvetss,

Abteilung II.
Donnerstag den 1. Hlsveinöer, nachmittags4 Uhr,

im „Deutschen Haus"
Sitzung des Gesamt-Ausschusses.

Weilburg,  den 30 . Oktober 1917
Scheerer«

Die Damen des Frauenv reins werden gebeten , zu
einer Besprechung  schon um 1ji 4 Uhr erscheinen zu
wollen . DO

A » « ich ts - Post ka rte >i

empfiehlt H . Zipper , G . m . b . H.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, dass heute morgen meine
liehe Gattin, unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter und Schwägerin

geb . Klees

nach kurzer Krankheit im 68. Lebensjahre sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Kröner u. Kinder.
Gräveneck,  den 29. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 3 Uhr statt.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Gattin, unserer
herzensguten Mutter

für die vielen Krauzspenden, sowie dem Herrn
Lehrer Weber  für den erhebenden Gesang
der Schulkinder sagen wir allen unseren tief¬
gefühlten Dank.

In tiefer Trauer:
Die Familie Joh. Wolffram.

Weilmünster-Anstalt, den 30. Oktober 1917.

Für die herzliche Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben teuren

Vaters, Oukels und Schwagers sagen
wir allen unseren innigsten Dank,

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Schmidt.
Helene Thilo.

Weilburg , den 30. Oktober 1917.

Unsere Klicke uni»fit gute in Der Staitt iirnudicn Milch
Wichtiger als las Vieh sin!»die Mensche«!

LMmete, perfüttert daher nicht Vollmilch,  fanden

Ein sauberes , ehrliches
Mädchen für sofort gesucht,
auch Laufmädche « oder
Fra «.
Von wem , sagt d .Exp . n 1629

Die Uenzen-AM!Wnbachi-M.
empfiehlt

Me Sorten(film
»sowie

Braves , ehrliches

Diellstmädchea
selbständig im Haushalt , so¬
fort gesucht.

Iran K . Kirslühänser
Weilmünster

MMMeleiMmIwe!«
Proben sind zu haben bei

dem Generalvertreter

Heinrich Weyer,
Weilmünster.

Tüchtiges Alleinmädchen
für sofort oder 15 . 11 . nach
Wiesbaden gesucht.
Schnsil . Angebote an Krau
Ander ns, Mosdachp-str. 26

DieN«lks!>il>Ii»thkk
tft von heute ab Sonntags
von 11 — 12 und Mittwoch»
von 5 —6 geöffnet .A

Ej«k Pantrnuijr
von der neuen Kaserne durch
die Stadt bis Bahnhof ver¬
loren . Abzugeben g ?gm Be¬
lohnung in der Geschäftsst.
d. Bl . unter 1628.

8 lMStzMüchs.Gmsk
zu verkaufen bei Friedr.
Hr . Schäfer , Weilmünster
am Babnhof.

Rechnungen
Ü Zipper’s Buchhandlung.



Frankfurt-Gietzen-Lirnburg-Co- lenz. Coblenz-Limburg-Gießen-Fraukfurt.

Stationen 3- 4
414.

; 3 —4 {2 —4 •

Frankfurt .
Gietzcil - -
Gießen . .

Wetzlar. .
Wetzlar.  .
Albshausen.
Burgsolms .
Braunfels .
Stockhausen.
Löhnberg .
Weilburg
Gräveneck .
Fürfurt . .
Aumenau .
Arfurt . .
Villmar . .
Runkel . . „
Kerkerbach. »
Eschhofen . „
Limburg . . „
Diez . - - »
Fachingen . . „
Balduinstein „
Laurenburg. „
Obernhof .. „
Nassau . . w
Dausenau . *
Ems . . . w
Friedrichssegen„
R -Lahnstein „
Coblenz . Ank.

5 36
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I 6 19

Limburg-Wiesbaven -Frankfurt.
Abs.

2.- 4. Klaffe.

Stationen. 421
2- 4
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2- 4

423. i
T

3—4 |
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2—4
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V.Z.1—3
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3- 4 |
401. I
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427.
T

3- 4
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I Coblenz . Abf. CD
5 48 730 9 26 12 27 4oo

N .-Lahnstein „ — 2 6 00 742 9 38 12 43 4 13
Friedrichssegen„ — N 6 09 7 53 — 12 52 —
Bad Ems . - „ — 6 28 8 12 9 58 1 10 432
Dausenau . „ — s*e 6 35 8 21 — c? 1 17 —
Nassau . . » — 6 44 8 31 — 1 25 445
Obernhof . „ — jjjS 6 52 8 41 i 1 33 —

i Laurenburg. „ — 7 03 8 53 « 3 1 44 —
* Balduinstein „ — 7 13 9 04 N

SS 1 54

| Fachingen . „
— N 7 20 9 u

Diez . . . » — 7 28 9 17 — 2 09 5 15
Limburg. . „ — 4 07 5 52 7 41 9 40 10 41 12 26 2 21 5 28

- Eschhofen . * — 4 14 5 58 748 9 46 — 12 32 2 28 —
Kerkerbach. „ — 4 so 6 03 7 55 9 51 'S"cs 12 37 2 34

1 Runkel . . „ — 4 25 6 08 8 00 9 56 12 42 2 39 CS£S
I Villmar . . „ — 4si 6 14 8 06 10 02 33 12 51 2 45
f Arfurt . . „ — 4 88 521 8 13 10 09 t: 12 58 — K

Aumenau . „ — 4 45 328 8 so 10 16 •g
105 2 59

Fürfurt . . „ — 4 58 6 37 8 28 10 25 N 1 15 3 07
Gräveneck . „ — 4 59 6 44 8 34 ID 32 — 1 23 3 13 —

Weilburg „ — 5 w 6 55 8 46 10 42 n 15 1 37 3 23 O07 602

Lvhuberg. . — 5 17 7 01 8 53 10 48 — 1 43 3 30 5 13
Stockhausen. „ — 5 so 710 9 02 10 57 — 1 52 3 39 5 23
Braunfels . „ — 5 88 7 16 9 0» 11 06 — 1 58 3 46 5 30 618

Burgsolms . „ — 5 40 7 ss 9 16 11 09 — 2 04 3 53 ) 37

Albshausen. „ — 5 45 7 27 9 2111 14 — 2 09 3 58 342
Wetzlar . Ank. — 5 53 7 35 9 29 11 21 1145 2 16 4 06 0  50 632

Wetzlar . Abs. 547 5 55 — 10 22 — 1 OO2 45 4 10 5 57 7 01
Dillenburg Ank. 640 6 58 — 10 57 — 2 05 3 47 5 15 6 58 8 06

Gießen . . Ank. 6 17 8 15 9 52 11 44 12 04 2 58 4 28 □25 6 51

Gießen . . Abf. 258 6 44 9 59 12 26 12 04 2 28 — 5 30 —

Frankfurt . Ank. 455 9 84 |12 10 Dl 50

{« vl-

2 28 4 46

n -Si

7 25

Mtbtnra 2— 4.

415.

l- l

iU

fl}■
.. be

»1

1. R
Vl

— IO50

Limburg
Eschhofen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg
Idstein
Niedernhausen Ank

Wiesbaden M
Niedernhausen Abs
Höchst
Frankfurt Hptb. Ank

Ä 352 450 7 50 1234 3 00 5 32 626 7 391
'S, 358 456 756 1240 3 06 5 39 6 33 7 46

%416 5l6 811 1258 3 24 5s» 651 f > 803
3  4ss 527 8 21 1 06 334 610 7 01 d 811

g 437 Ö37 8 32 1 19 3 49 623 7 14 i 826
® 459 Ö59 853 1 40 4 18 6 48 an 3 855
>b öi4 6l4 9 06 155 433 7 6# 95) c  911

S Ö58 746 946 2 35 7 51 a 3 9»

gs _ 5l9 7 28 1 08 — L%Ö17 626 9 ii 2os 1 711 K

K 602 714 949 2 26 1 s 756 a

i 622 | 7*7 lOos 234 ! 52 8 16

FllWM

gültig
vom1. Wovember

1917.

Franksurt(Hptb.)Abf.
Höchst . . „
Niedernhausen Ank.

Wiesbaden {Jjy
Niedernhausen Abf.
Idstein . . „
Camberg . . „
Nicdersellers „
Oberbrcchen.
Eschhofen. .
Limburg . .

4 49' 7 30 11 38i§3 16jÖ 425 15 01j ^
es .

Wnr Werktags. Abfahrt
r44 ß19 f »44 r749 O 51 11 >8
5 Bit b 1 * 0 % 11

nach beziehungsweise von

Lrmburg-
Coblenz-

07 f >53 043 >40

18

>23 >34 4047
H

Wetzlar
Gießen

Frankfurt

In
sch- l
Zwi

ominc

'25

19 CIO ET40 r725 440 <730
Breilmünster-
L. Gschbach

Ufingen
Frankfurt

>43 H22 5745 ET03
De

<f obfr
Serben

*4 19
4 28
4 34
4 41
4 45

4 46
4 52
4 57
5 07
5 24
5 28
5 35

5 45
7 37

5 39
5 46
556

Weilburg
Freiensels
Eflershausen
Ernsthausen
Weilmünster an

Weilmünster ab
Rohnstadt
Laubuseschbach an

Weilmünster ab
Weilmünster -Anstalt
Audenschmiede

Seinzenbergrävenwiesbach
Hundstadl
Wilhelmsdorf
Usingen an
Ufingen ab
Frankfurt (Main ) au

* am Werktag nach Soun - und Feiertagen
§ Werktags außer dem Werktag nach Sonn
f Werktags außer dem Werktag nach Sonn
[] ab Gravenwiesbach nur Werktags.

5 48
554
5 59
6 07
6 16

611
617
6 22
6 30
6 39 7 29

7 36
7 44
7 54

900
9 07
915
9 25

7 55
8 01
8 06
814
8 22 8 26

8 33
8 41
8 51

und Feiertagen vom 1./4. ab.
und Feiertagen bis 31 . 3.

6 04
6 12
618
619
6 24
6 30
6 36
6 43

**  in Gritveuwiesbach an 6 16 nur
§ ab Gravenwiesbach Werkt, vom

7 25! 140 ! 7 30
7 35 1 49 !7 38
7 42 155 7 44
7 49 ! 2 02

2 06
2 27
2 34
2 44
2 08
2 15
2 21
2 29

[]2« .
2 55
3 03
313

Frankfurt «Main ) ab
Usingen an
Usingen ab
Wilhelmsdorf
Hundstadl
Gravenwiesbach
Heinzenberg
Audenschmiede
Wetlmünstcr-Anstalt
Weilmünster an

Laubuseschbach ab
Rohnstadt
Weilmünster an

Weilmünster ab
Ernsthausen
Essershausen
Freiensels
Weilburg

bis Gravenwiesbach nur Werktags.
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